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Grußwort der  
SV 

 
Liebe Freunde des Lechenicher 
Gymnasiums, 
 
stellvertretend für alle Schülerin-
nen und Schüler des Gymnasiums 
Lechenich möchte ich alle grüßen, 
die sich unserer Schule verbunden 
fühlen. 
 
Vieles hat sich im Laufe der vergan-
genen 50 Jahre seit dem Umzug des 
Gymnasiums Lechenich in das Ge-
bäude an der Dr.-Josef-Fieger-
Straße verändert. Konzepte wurden 
erstellt, verändert und verworfen.  
Wir lernen nunmehr 8 Jahre am 
Gymnasium, vielleicht demnächst 
wieder 9 Jahre.  
Wichtig ist, dass wir Schüler in die 
notwendigen Entscheidungsprozes-
se einbezogen werden. Dies ist 
nicht nur ein Recht von uns Schü-
lern, sondern auch unserer Ver-
pflichtung.  
Als Schülervertretung versuchen 
wir diesem Anspruch gerecht zu 
werden.  

Auch viele ehemalige Schüler set-
zen sich für unsere Schule ein.  
So hat sich gerade der Verein der 
Ehemaligen des Gymnasiums Le-
chenich e.V. gegründet. Aus deren 
Spenden konnten wir unseren 
Oberstufenraum gestalten.  
 
Wir wünschen uns, dass der Kon-
takt zu den Ehemaligen ausgebaut 
wird.  
 
 
 
 
 
 
 

Das nächste Jubiläum möchte ich 
dann als Ehemalige begehen. 
 
In diesem Sinne wünsche ich uns al-
len eine fröhliche Feier zum 50 jäh-
rigen Jubiläum unserer Schule. 
 
 
 
Herzliche Grüße 
 
für das SV-Team 
 
Julia Isakeit 
Schülersprecherin 
 

  

3  SV 2013/14; Schularchiv 
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Grußwort des   
Bürgermeisters  

Liebe Schulgemeinde, 
 
in diesem Jahr feiern wir das 50-
jährige Jubiläum der Einweihung 
des Schulgebäudes des Gymnasium 
Lechenich an der Dr. Josef-Fieger-
Straße im Erftstädter Stadtteil Le-
chenich. Zu diesem Jubiläum gratu-
liere ich im Namen von Rat und 
Verwaltung sehr herzlich. Für Leh-
rerinnen und Lehrer, für Schülerin-
nen und Schüler, für die Eltern-
schaft aber auch für den Schulträ-
ger ist dies ein besonderer Anlass 
zur Freude.  
Das Lechenicher Gymnasium - eine 
Schule mit einer langen Tradition ς 
bereits seit 1869 städtische Bil-
dungseinrichtung, zog 1964 mit 150 
Schülerinnen und Schülern in das 
für damalige Zeiten architektonisch 
außergewöhnliche Gebäude an der 
Dr. Josef-Fieger-Straße ein. Zu-
nächst bestand das Schulgebäude 
aus dem sogenannten A-Trakt, dem 
naturwissenschaftlichen Trakt, der 
Verwaltung und der Hausmeister-
wohnung. Im Laufe der Folgejahre 
wurden B-,  C-, E- und F-Trakt sowie 
die Turnhalle und die Schulaula mit 
Lehrschwimmbecken angebaut, so-
dass Mitte der 80er Jahre mehr als 
1500 Schülerinnen und Schüler das 

Gymnasium-Lechenich besuchen 
konnten.  
 
Seit dem ersten Abiturjahrgang von 
1971 mit 17 Abiturientinnen und 
Abiturienten haben bereits 44 Abi-
turjahrgänge und damit mehrere 
tausend Schülerinnen und Schüler 
diesen Lernort besucht, wurden auf 
ihr weiteres Leben vorbereitet.  
Das Spektrum dessen, was das Le-
chenicher Gymnasium den jungen 
Menschen in ihrer Schullaufbahn 
mitgegeben hat, ist umfangreich 
und hat nicht nur die reine Wis-
sensvermittlung beinhaltet. Neben 
curricular vorgegebenen Lerninhal-
ten hat diese Schule u.a. in den 
sportlichen, musikalischen, künstle-
rischen, sprachlichen und naturwis-
senschaftlichen Bereichen mit un-
zähligen Angeboten und Kursen 
den Horizont der Schülerinnen und 
Schüler erweitert. Auch regelmäßig 
stattfindende Austauschreisen nach 
England, Frankreich, Israel sowie in 
der Vergangenheit auch nach Sau-
di-Arabien haben den jungen Men-
schen den Blick über den Tellerrand 
ermöglicht.  
Ich danke auf diesem Wege allen 
an dieser Erfolgsgeschichte Betei-
ligten, den bisher 7 Schulleiterin-
nen und Schulleitern, den Lehrerin-
nen und Lehrern, den engagierten 
Eltern, aber auch den ehemaligen 

und aktuellen Schülerinnen und 
Schülern, die diese Schule mit Le-
ben gefüllt sowie den Fortbestand 
des ältesten Gymnasiums in Erfts-
tadt gesichert haben.    
 
 
Ihr 
Volker Erner   
(Bürgermeister)  

  

4 Bürgermeister V. Erner, Stadt Erftstadt 
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Grußwort des   
Schulleiters  
der Realschule  

 
Liebe Schülerinnen und Schüler,  
liebe Kolleginnen und Kollegen und 
liebe Eltern des Gymnasiums Le-
chenich, 
 
zu Ihrem großen Jubiläum, dem 50. 
Geburtstag Ihrer Schule, sende ich 
Ihnen im Namen der Schulgemein-
schaft der Städtischen Realschule 
Erftstadt-Lechenich herzliche Grü-
ße. 
Seit fünfzig Jahren prägt das Gym-
nasium Lechenich an der Dr.-Josef-
Fieger-Straße die Schullandschaft 
Erftstadts entscheidend mit. 
Ein solches Jubiläum ist eine gute 
Gelegenheit für einen Rückblick 
und einen Austausch über bereits 
Geleistetes, über Erfreuliches, über 
schöne und lustige und sicher 
manchmal auch traurigere Erinne-
rungen. Es bietet aber auch die 
Möglichkeit, nach vorne zu blicken 
und neue Ziele anzustreben. 
Immer werden bei diesen Überle-
gungen die Menschen im Mittel-
punkt stehen, die Schülerinnen und 
Schüler, die Lehrerinnen und Lehrer 
und auch die Eltern Ihrer Schule. 
 

Sie sind es, die das Gymnasium Le-
chenich lebendig und zu einem 
wichtigen Teil Erftstadt-Lechenichs 
machen. 
 
Sie machen Ihre Schule unverwech-
selbar. 
 
Ich wünsche Ihnen, dass Sie auch in 
Zukunft mit Freude neuen Heraus-
forderungen begegnen werden, um 
den Weg Ihrer Schule weiterhin er-
folgreich zu gestalten. 
 
Dieser Weg ist sicher auch ein ge-
meinsamer, denn seit vierzig Jahren 
leben die Realschule und das Gym-
nasium in konstruktiver und guter 
Kooperation unter einem Dach. Ge-
rade in den letzten Jahren hat sich 
die enge Zusammenarbeit zum 
Wohle aller Schülerinnen und Schü-
ler sehr bewährt. 

 
Deshalb ist es mir eine besondere 
Freude, Ihnen auch an dieser Stelle 
ganz herzlich gratulieren zu dürfen. 
 
 
Ihr 
 
Thomas Weber 
 

 
5 Schulleiter T. Weber; Privat 
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Grußwort der   
Schulpflegschaft  

Liebe Leser der Festschrift,  
 
in 2014 wiederholt sich der Tag der 
Einweihung des Schulgebäudes 
zum 50. Mal. In den vergangenen 
50 Jahren und zuvor schon an an-
derer Stelle hat das Gymnasium Le-
chenich vielen Menschen den Weg 
in die Zukunft gewiesen. Wie steht 
es heute mit der Schule?  
 
Sinkende Schülerzahlen, G8,  sich 
rasant entwickelnde Technologien 
und verändernde Gesellschaft ς 
dies sind die Herausforderungen, 
die das Schulleben begleitet.  
 
Aktuell haben wir für das Gymnasi-
um das Programm POWER aufge-
setzt, das Programm für Offenheit, 
Wir-Gefühl, Erfolg und Respekt. Es 
ist eines von den Maßnahmen, die 
aus der im Sommer 2013 durchge-
führten Befragung von Schülern, El-
tern, Lehrern und dem nicht leh-
renden Personal abgeleitet wurden.  
Als Ergebnis der Befragung kristalli-
sierten sich vier Handlungsfelder 
heraus - Sauberkeit und Ordnung, 
Kommunikation und Information, 
Unterrichtsangebote und Unter-
richtsgestaltung, Führung der Schu-
le - in denen konkrete Vorschläge 
zur Verbesserung erarbeitet wur-

den, um die Situation in der Schule 
zu optimieren. Der Elternschaft 
liegt am Herzen, dass in diesem 
Gymnasium auch künftige Genera-
tionen von Schülern eine Bleibe 
finden und sich wohl fühlen kön-
nen.  
 
Die Stadt Erftstadt führt derzeit 
umfangreiche Renovierungsmaß-
nahmen durch, die Eltern, Schüler 
und Lehrer haben mit über 60 Be-
teiligten an einer Verschönerungs-
aktion teil genommen, viele weite-
re Aktionen und Maßnahmen sind 
gestartet worden.  
 
Bestens gerüstet für die Zukunft 
können wir uns auf eine schöne 50-
Jahr-Feier freuen. Sie sind alle herz-
lich eingeladen, am 14.6. dabei zu 
sein. 
 
 
Viele Grüße 
 
Bernd C. Roos 
Vorsitzender der Schulpflegschaft. 
 
 
 
 
 
 
  
 
 

 
 
 

 

  

6 Schulpflegschaftsvorsitzender 
B. Roos; Privat 
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Grußwort des    
Fördervereins  
 
50 Jahre Gymnasium   
Lechenich-  
50 Jahre Freunde und  
Förderer 
 
Nicht nur unsere Schule feiert die-
ses Jahr einen runden Geburtstag, 
auch der Förderverein wird ein hal-
bes Jahrhundert alt! 
Ein kurzer geschichtlicher Rück-
blick: 
Gegründet ebenfalls im Jahre 1964 
durch den Lechenicher Rechtsan-
walt Heinz Esters, startete der Ver-
ein damals mit 29 Mitgliedern. 
1976 übernahm Herr Dr. Zech den 
Vorsitz und konnte mit Hilfe der 
Geschäftsführerin Frau Gudrun Ul-
rich die Mitgliederzahl bis 1991 auf 
220 steigern. 
In diesem Jahr wechselte der Ver-
einsvorsitz und Karina Eggerath 
übernahm diesen Posten. Zusam-
men mit ihrem Team bestehend 
aus Elke Dohmeier (Geschäftsfüh-
rerin), Sigrid Teusner (stellv. Vorsit-
zende) und Heidi Kleinheisterkamp 
(Schriftführerin schon seit 1985) 
baute sie die Mitgliederzahl auf 600 
aus. 
 

2001 übergab das engagierte Team 
die über viele Jahre erfolgreich ge-
führte Vorstandsarbeit an Therese 
Meyer (1. Vorsitzende), Beate 
Borgmeier (stellv. Vorsitzende), Do-
ris Fricke (Schriftführerin) und Bar-
bara Schütten (Geschäftsführerin).  
2003 wurde der Vorstand bestätigt 
und mit Evelyn Istas eine Kassen-
prüferin hinzu gewählt. 
 
Im Jahr 2005 wechselte der stell-
vertretende Vorsitz, den Sybille 
Gerth übernahm. 
 
Bei der Jahreshauptversammlung 
2009 wurde ein neuer Vorstand 
gewählt. Die Vereinsarbeit wurde 

nach vielen aktiven Jahren des bis-
herigen Vorstands in andere Hände 
übergeben: 
 
Ruth Bell Erner (1. Vorsitzende), 
Viktoria Peiler (stellv. Vorsitzende), 
Dorothee Kluth (Geschäftsführe-
rin), Astrid Conradi (Schriftführerin) 
und Marleen Donders (Kassenprü-
ferin). 
 
2011 wechselte die stellvertreten-
de Vorsitzende, Sabine Gagel-
Zimmermann übernahm dieses 
Amt und Viktoria Peiler die Kassen-
prüfung. 
 

7 Vorstand des Vereins der Freunde und Förderer des Gymnasiums Lechenich e.V.; Privat 
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2012 wurden außerordentliche 
Neuwahlen durchgeführt, da nach 
Ausscheiden von Ruth Bell Erner 
der Vorsitz neu vergeben werden 
musste. Seit diesem Zeitpunkt setzt 
sich der Vorstand aus Sabine Gagel-
Zimmermann (1. Vorsitzende), Do-
rita Wilkens (stellv. Vorsitzende), 
Dorothee Kluth (Geschäftsführe-
rin), Astrid Conradi (Schriftführerin) 
und Viktoria Peiler (Kassenprüferin) 
zusammen. 
 
Aktuell führen wir alle mit viel En-
gagement und immer wieder neu-
en Ideen die Vorstandsarbeit aus, 
die Interessen der SchülerInnen 
immer im Blick! 
Zum Teil selber Ehemalige dieser 
Schule, ist uns die Unterstützung 
des Schullebens außerordentlich 
wichtig und wir können dank unse-
rer Mitglieder jedes Jahr einen gro-
ßen Beitrag zur Qualitätsverbesse-
rung an unserer Schule leisten!  

Wir hoffen auf Kontinuität der Mit-
gliederzahlen auch in den kom-
menden Jahren, um weiterhin in 
der Form so aktiv das Gymnasium 
Lechenich auf seinem Weg zum 
100. Geburtstag unterstützen zu 
können!  
 

 
 

Sabine Gagel-Zimmermann,  
Dorita Wilkens, Viktoria Peiler,  
Dorothee Kluth, Astrid Conradi 

 
 
 
 
 

8 Förderprojekt Rechner und Beamer für 
die Fachräume; Schularchiv 

9 Förderprojekt Kopfhörer für Musik; 
Schularchiv 

10 Förderprojekt Mikroskope;  
Schularchiv 

11 Förderprojekt Wasserstofftechnologie 
zusammen mit Lions Club; Schularchiv 
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Grußwort des 
Vereins der Ehemaligen  

 
Liebe Schulgemeinde, 
 
vor 50 Jahren wurde das Gebäude 
der städtischen Höheren Schule Le-
chenich an der Dr.-Josef-Fieger-
Straße im Beisein von Ministerprä-
sident Kühn eingeweiht. 
 
Die Vertreter der Stadt Lechenich 
waren stolz auf einen so prächtigen 
Neubau, den man unter großen fi-
nanziellen Anstrengungen planen 
und fertig stellen konnte. 
 
Manch einer der Ehemaligen muss-
te noch nach Brühl, Hürth oder 
Euskirchen fahren, um dort das 
Zeugnis der Reife zu erhalten. 
 
Wir Ehemaligen haben zu unter-
schiedlichen Zeiten immer wieder 
schwierige Phasen im Schulleben 
erfahren. 
Lehrer- und Platzmangel war immer 
ein Thema, desgleichen sich nicht 
nur zum Vorteil der SchülerInnen 
verändernde Curricula und andere 
Rahmenbedingungen; zurückge-
nommene Reformen und Versuchs-
luftballone brachten den ein oder 
anderen Lehrer wie auch die Lehre-
rinnen wohl fast zur Resignation. 
 

Darüber hinaus zeichnete sich die 
Schule in der Erinnerung der Ehe-
maligen durch Innovation, sehr ver-
ständnisvolle LehrerInnen, die man 
auch als Mensch kennen lernen 
durfte. 
 
Seit knapp 30 Jahren treffen sich 
Hunderte von Ehemaligen beim 
Ehemaligen-Fußball-Turnier am 
Wochenende vor Weihnachten. 
Aus dieser Gruppe heraus bildete 
sich letztes Jahr der Verein der 
Ehemaligen. Unser Interesse gilt 
immer noch unserer alten Penne, 
an der wir vor mehr oder weniger 
vielen Jahren Abitur machten. 
 
Ziel unserer Vereinsarbeit ist unter 
anderem der Aufbau und das Nut-
zen des Netzwerks der Ehemaligen 
bei Praktika der SchülerInnen, bei 
Berufsorientierung und auch im 
Studium und Beruf. 
 
Wir unterstützen in diesem Jahr vor 
allem die Schülerschaft durch Ein-
richtung und Gestaltung des lange 
gewünschten Oberstufenraums, 
der anlässlich des Festes einge-
weiht wird. 
 
In Zeiten, in denen das Gymnasium 
in Lechenich mit Zusammenlegung  
von Oberstufen, Auflösung und 
Umwandlung in Gesamtschule in 
Verbindung gebracht wird, möchte  

 
 
der Verein der Ehemaligen  helfen, 
unser altes Gymnasium so attraktiv 
zu machen, dass Elternschaft, Bür-
gerschaft und Verwaltung der Stadt 
Erftstadt dieses Kulturgut möglichst 
lange erhalten. 
 
Für den Vorstand 
Peter Bastgen  
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Grußwort der  
Schulleiterin  

 
Liebe Leserin, lieber Leser, 
 
warum feiern wir jetzt ein 50-
jähriges Jubiläum, wo die Schule 
doch viel älter ist!? Stimmt - die 
Schule ist viel älter, aber sie befin-
det sich seit nunmehr 50 Jahren am 
Standort Dr.-Josef-Fieger-Straße. 
Dies ist für uns wahrlich Grund, ein 
Jubiläum zu begehen.  
 
Ich leite dieses Gymnasium seit vier 
Jahren und stelle fest, dass die Zeit 
wie im Fluge vergangen ist. Beson-
ders seit dem letzten Jahr wurden 
viele Anstrengungen unternom-
men, die Schule attraktiver zu ge-
stalten. Das Gebäude und die Au-
ßenanlagen wurden renoviert, aber 
ŀǳŎƘ ŘƛŜ αƛƴƴŜǊŜ wŜƴƻǾƛŜǊǳƴƎά 
wurde begonnen.  
 
Weil wir eine Schule sind, die auf 
die Bedürfnisse der Schulfamilie 
eingeht, leisten wir uns ein internes 
Qualitätsmanagement  und arbei-
ten mit viel Elan daran, die unter-
schiedlichsten Interessen mitei-
nander in Einklang zu bringen.  

An dieser Stelle danke ich allen 
Mitgliedern der Schulfamilie, die 
sich mit uns gemeinsam den Auf-
gaben des Qualitätsmanagements 
stellen und die Schule nach Kräften 
unterstützen.  
 
50 Jahre Gymnasium Lechenich an 
der Dr.-Josef-Fieger-Straße sind ei-
ne lange Zeit und die Schule blickt 
mit Freude auf eine große Zahl von 
Menschen, von denen viele gerne 
und zu den unterschiedlichsten An-
lässen an ihre alte Schule zurück-
kehren. Viele von ihnen tragen in 
den unterschiedlichen Bereichen 
unseres Gemeinwesens große Ver-
antwortung.   
Wir sind stolz darauf, dass wir in 
jedem Jahr einer beträchtlichen 
Anzahl junger Menschen eine gute, 
schulische Ausbildung attestieren 
können.  
 
Ich bin sicher, dass auch der Abitur-
jahrgang 2014 sehr erfolgreich die 
Schule verlassen wird. Dies ist ein 
Grund zu feiern, denn dort, wo ge-
arbeitet wird, darf und soll auch ge-
lebt und gefeiert werden. 
 
Ich blicke zuversichtlich in die Zu-
kunft und wünsche unserer Schule, 

dass die Bildung und Erziehung am 
Gymnasium Lechenich weiterhin 
einen sehr hohen Stellenwert ge-
nießen wird. 
 
 
 
 
 
Ihre  
YŀǊƛƴ CǊŜƛōǳǊƎΣ h{ǘ5Ψ                                                                                                                                             
Schulleiterin 

  

12 Karin Freiburg, Schulleiterin; Privat 
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  13 Ehemalige Schulleiterinnen und Schulleiter : 
F. Keller, Dr. K. Stommel, W. Tiemann, R. Sartor, Dr. H. Westram, S. Hinz,G. Breuer-Rönspies,  

F. Holtz, H.-P. Hillebrand, N. Subroweit, K. Freiburg 
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Unser Schulvertrag  

Folke Andräs 
 
Wenn Schule sich hinterfragt und 
feststellt, dass es für das Zusam-
menleben in dieser so entschei-
denden Sozialisationsinstanz Ver-
besserungsbedarf gibt, wird nach 
Lösungswegen zur Qualitätsverbes-
serung gesucht. 
 
So ist dieser Vorgang auch an unse-
rer Schule vor einigen Jahren ins 
Rollen geraten. In einem sehr zeit-
aufwendigen, langwierigen Prozess 
mit unzähligen Redaktionssitzun-
gen, an denen die gesamte Schul-
familie beteiligt war, konnte der in 
dieser Form hier vorliegende Schul-
vertrag fertig gestellt werden und 
in Kraft treten. 
Da es sich im engeren Sinne nicht 
um einen justitiablen Rechtsvertrag 
sondern in unserem Sprachver-
ständnis eher um eine Vereinba-
rung zwischen den beteiligten Par-
teien handelt, war und ist eine 
grundlegende Bereitschaft und 
größtmögliche Akzeptanz zur Ein-
haltung der formulierten Inhalte 
notwendig, um das Schulleben da-
von ausgehend wirklich positiv zu 
beeinflussen. 
Die jüngste, interne Qualitätsanaly-
se in unserem Hause hat deutlich 
gemacht, wie aktuell das Bedürfnis 

und die Notwendigkeit formuliert 
wird, diesen in unserem Schulver-
ǘǊŀƎ ŦŜǎǘƎŜǎŎƘǊƛŜōŜƴŜƴ αaƛƴƛƳŀl-
ƪƻƴǎŜƴǎά ǇŜǊƳŀƴŜƴǘ ƛƴ Řŀǎ .e-
wusstsein aller Beteiligten zu rufen, 
in kürzeren Zeitabständen immer 
wieder auf Teilaspekte einzugehen, 
um die hier formulierten Hand-
lungsmuster zur Selbstverständ-
lichkeit werden zu lassen. 

 

Der Schulvertrag muss gelebt wer-
den und wird nur dann das Zu-
sammenleben an unserer Schule 
nachhaltig positiv beeinflussen, 
wenn er nicht als Anordnung son-
dern als notwendige Vereinbarung 
für ein von der überwiegenden 
Mehrheit positiv empfundenes 
Miteinander angesehen und akzep-
tiert wird. 
 

 

14  Die Abiturientia 2010 spendet dem SozialfonŘ ссл ϵΤ {ŎƘǳƭŀǊŎƘƛǾ 
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Schulvertrag  der  
Schulgemeinschaft des 
Gymnasiums Lechenich  

 
Wir am Gymnasium Lechenich sind 
eine Gemeinschaft, die einen gro-
ßen Teil des Tages miteinander 
verbringt. Unsere Schule soll nicht 
nur als eine Institution der Wis-
sensvermittlung, sondern als Le-
bensraum verstanden werden. Wir 
wollen unser Zusammenleben so 
gestalten, dass wir gerne in die 
Schule kommen, Kenntnisse in vie-
len unterschiedlichen Bereichen 
erwerben und den Umgang mit an-
deren Menschen lernen.  
Unser Zusammenleben kann nur 
gelingen, wenn jeder weiß, welche 
Rechte und Pflichten er hat. Dieser 
α±ŜǊtrag" hat keine über das Schul-
gesetz hinausgehende rechtliche, 
sondern eine soziale Verbindlich-
keit. Der Begriff Schulvertrag wird 
an deutschen Schulen in diesem 
Sinne verwendet:  
 
Vertrag kommt von Vertragen. 
 

Schülerinnen und Schüler:  
o Ich will höflich und freund-

lich sein und Rücksicht auf 
Schwächere nehmen.  

o Ich will die persönlichen 
Bedürfnisse, Gefühle und 
Eigenarten jedes Einzelnen 
respektieren und anderen 
helfen, so gut ich kann.  

o Ich will andere weder be-
leidigen noch beschimpfen. 
Ich will andere weder be-
drohen noch körperlich an-
greifen.  

o Ich löse Konflikte ohne kör-
perliche Gewalt oder Ge-
walt mit Worten.  

o Ich weiß, dass ich mir bei 
den Streitschlichtern oder 
Menschen aus der Schul-
gemeinschaft, zu denen ich 
Vertrauen habe, Hilfe holen 
kann.  

o Ich will nichts beschädigen, 
bespucken oder beschmie-
ren und alles sauber halten 
(z.B. Bücher, Arbeitsmate-
rialien, Sport- und Spielge-
räte, Mobiliar, Gebäude, 
Toiletten, Böden)  

o Ich will eine positive Ein-
stellung zum Unterricht 
und zur Leistung entwi-
ckeln. Ich halte mich an die 
Unterrichtsregeln wie 
Pünktlichkeit, Ruhe, Haus-

aufgaben machen, Anwei-
sungen befolgen etc.  

o Ich werde mich bemühen 
ehrlich zu sein, indem ich 
für mein Tun Verantwor-
tung übernehme und an 
das Wohl der Gemeinschaft 
denke.  

o Ich werde mich an das 
Schulgesetz und an die in 
unserer Schulordnung fest-
gelegten Regeln halten.  

o Ich darf mich aktiv für die 
Umsetzung der Schulregeln 
einsetzen.  

 
 
Lehrerinnen und Lehrer:  

o Ich will Schülerinnen und 
Schülern, Eltern wie auch 
Kolleginnen und Kollegen 
gegenüber höflich und 
freundlich sein.  

o Ich werde Schülerinnen 
und Schüler respektvoll be-
handeln und versuchen, 
ihnen ihre Ängste zu neh-
men.  

o Ich werde Schülerinnen 
und Schüler in ihrer Indivi-
dualität wahrnehmen und 
akzeptieren.  

o Ich bin bereit, wenn es zu 
Konflikten kommt ein-
zugreifen, Gespräche zu 
führen und werde versu-
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chen, auch die Sicht des 
Gegenübers zu verstehen.  

o Ich will eine gute Unter-
richtsatmosphäre schaffen 
bzw. ermöglichen.  

o Ich halte mich an die Unter-
richtsregeln, nehme meine 
Pflichten gewissenhaft 
wahr und setze mich für ei-
nen Gewinn bringenden 
Unterricht ein.  

o Ich werde mich grundsätz-
lich um eine gerechte Beur-
teilung aller Schülerinnen 
und Schüler bemühen.  

o Ich will Erfolge und beson-
dere Leistungen deutlich 
anerkennen und loben, oh-
ne andere herabzusetzen.  

o Ich werde mich um eine 
gemeinschaftsfördernde, 
unterstützende Zusam-
menarbeit mit den Kolle-
ginnen und Kollegen be-
mühen.  

o Ich will Entscheidungspro-
zesse so weit wie möglich 
transparent gestalten und 
die Betroffenen einbezie-
hen.  

 

Eltern:  
o Wir werden den für uns 

selbstverständlichen Erzie-
hungsauftrag bewusst 
wahrnehmen.  

o Wir werden zum Wohle un-
serer Kinder mit der Schule 
zusammenarbeiten.  

o Wir werden das Schulleben 
entsprechend unseren 
Möglichkeiten aktiv mitge-
stalten.  

o Wir werden unseren 
Sohn/unsere Tochter in 
seinem/ihrem Lernprozess, 
so gut es geht, unter-
stützen.  

o Wir werden versuchen, re-
gelmäßig zum Eltern-
sprechtag und zu Klassen-
pflegschaftssitzungen zu 
kommen.  

o Wir werden unseren 
Sohn/unsere Tochter bei 
der Einhaltung des Schul-
vertrages unterstützen und 
bestärken.  

Schlichtungsstelle:  
Die Schlichtungsstelle hilft, wenn 
Probleme nicht mit den im Schul-
vertrag gegebenen Hilfen gelöst 
werden können. Sie besteht aus je 
drei Vertreterinnen bzw. Vertretern 
von Schüler-, Lehrer-, Elternschaft, 
die in ihren jeweiligen Gremien zu 
Beginn des Schuljahres gewählt 
werden. 
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Schulpolitik in   
Liblar und Lechenich  

Fünfzig Jahre später kann die Visi-
on des heutigen Stadtrates  
α/5¦-YǸǇǇŜǊά   ²ƛǊƪƭƛŎƘƪŜƛǘ ǿŜr-
den. 
 

 
 
 

16 Gesamtschule schon 1968 in der Diskussion; KStA 06.09.1968 
15 Liblar und Lechenich streiten um 
Gesamtschule; KStA, 2.9.1968 
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Und am 24.01.2014  
ebenfalls im Kölner Stadtanzeiger: 

 
 

 
 
 
Am 11.02.2014 berichtet H. 
Komuth im KStA, dass die CDU in 
der Ablehnung des Kooperations-
entwurfs der beiden Erftstädter 
Gymnasien durch die Schulkonfe-
renz des Ville-Gymnasiums-Liblar 
einen Skandal sieht, wenngleich die 
CDU um eine nachhaltige Koexis-
tenz beider Gymnasien wirbt. Fer-
ner zitiert er die SPD, die der Stadt-
verwaltung rät, eine Zusammenle-
gung der beiden Gymnasien bei der 
Bezirksregierung zu beantragen. 
 

 

 
 
 
 

 

 
 

 
    
 
Am 19.02.2014 berichtet P. Rein-
artz ebenfalls im KStA, dass F. 
Holtz, ehemaliger kommissarischer 
Schulleiter am Lechenicher Gymna-
sium im Schulausschuss αein flam-
mendes Plädoyer für die Zusam-
menarbeit und für das dreigliedrige 
Schulsystem gehalten habe: αLŎƘ 
kann verstehen, dass Veränderun-
gen Ängste auslösen, sie bieten 
ŀōŜǊ ŀǳŎƘ /ƘŀƴŎŜƴάΣ ŀǇǇŜƭƭƛŜǊǘŜ ŜǊ 
an die Schüler. Sein Ziel sei es, bei-
de Gymnasien durch eine Stärkung 
des Angebots zu erhalten.ά 

  18 Lechenich braucht eine Gesamtschule - 1968; KR 09.1968 

17 KStA 19.02.2014 
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Planung und  
Fertigstellung des  
Neubaus 

Peter Bastgen 
 
1960  

 
Die Kölnische Rundschau sieht nach 
dem Inkrafttreten des Schulfinan-
zierungsgesetzes neue günstige 
Perspektiven für den Ausbau der 
Städtischen Höheren Schule Leche-
nich.  
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 
Da sich die Nachbargemeinden bis 
dato nicht an der Finanzierung der 
höheren Schule beteiligen wollten, 
war die Stadt Lechenich nicht in der 
Lage, die zwei zusätzlich benötigten 
Lehrkräfte für einen Unterricht bis 
zur Untersekunda (6. Klasse) zu fi-
nanzieren.  
 

Viele Kinder besuchen deshalb 
gleich Gymnasien in der Nähe, um 
dort ohne Schulwechsel den Ab-
schluss der Mittleren Reife zu er-
langen. 
Der Mädchenanteil steigt in den 
Nachkriegsjahren von ca. 35% auf 
45 %. Nur etwa ein Viertel der Sex-
taner schaffen das Abitur. Die vor-
geschriebene Klassenfrequenz liegt 
bei 40 Schülern. 
Der Stadtrat beschließt daher am 
21. Dezember 1960 die Städt. Hö-
here Schule zum Progymnasium 
auszubauen, damit man auch in  
Lechenich mit der Mittleren Reife 
einen Abschluss erlangen kann.  

19  Städt. Höhere Schule Lechenich, Kirchplatz, 

20 Schularchiv 
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  22 Public Relation 1960;  
Archiv der Stadt Erftstadt, Bildarchiv 
(Bestand Lechenich) 

21 KR 28.07.1960; Archiv der Stadt 
Erftstadt, Bildarchiv (Bestand Lechenich) 

23 Aus der Niederschrift der 12. 
Stadtvertretung von Lechenich am 
29.12.1960;  
Archiv der Stadt Erftstadt, 
Bildarchiv (Bestand Lechenich) 
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1961 
 
Am 14. März 1961 genehmigt der 
Kultusminister Prof. Dr. Holzapfel 
den Beschluss zur Umwandlung der 
Städt. neusprachlichen Zubringer-
schule in ein math.-naturwissen-
schaftliches Progymnasium.  
Er erwartet eine baldmögliche Er-
stellung eines Neubaus, so dass die 
Voraussetzungen für ordnungsge-
mäßes Unterrichten geschaffen 
werden. 

 
25 Entwicklung der Schülerzahlen zwischen 
1948 und 1960 (Bericht von StR Keller an 
den Stadtrat, 06.05.1960).; Schularchiv 

 
Im März schlägt der Stadtdirektor 
dem Rat nach Absprache mit der 
Bezirksregierung und den zuständi-
gen Ministerien den Bau eines neu-
en Schulgebäudes auf dem Gelände 
der Vogelrute vor. Die Baukosten 
werden mit ca. 1.ooo.ooo DM ver-
anschlagt. 

1962 

 
Planung und Leitung des Neubaus 
wird dem Architekten Johannes 
Zepp übertragen. 
Am 18. Juni 1962 erfolgt der erste 
Spatenstich. 
  

0
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24 Erster Spatenstich im Juni 1962; Schularchiv 
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1964 

 
 

 Nach zwei Jahren Bauzeit wird am 
20. Juli 1964 das Gebäude einge-
weiht. 
Stadtdirektor Dipl.rer.pol. H. Becker 
und Bürgermeister B. Kerp hoffen 
in der Urkunde, die im Schlussstein 
aufbewahrt wird, dass Gottes Se-
gen dem Gebäude und allen, die 
darin lehren und lernen, eine fried-
liche und glückliche Zukunft be-
schieden sein möge. 
 
Zu dem Zeitpunkt werden die ca. 
150 Schüler von den hauptamtli-
chen Lehrkräften F. Keller, H. Ba-
lensiefer, M.- L. Drescher, Dr. F. Pil-
len, Dr. K. Stommel, M. Proppert 
und W. Tiemann unterrichtet.  
Als nebenamtliche Lehrer unter-
richten unter anderem Dechant. H. 
Lennartz, Pfr. E. Becker und Musik-
direktor J. Zilken. 
 
L. Gäntgen (später Schulpflegs-
chaftsvorsitzender) zitiert in der 
Kölnischen Rundschau OStD Dr. 
Werres (Rheinbach):  
α5ƛŜ {ŎƘƭƻǖǎǘŀŘǘ ǿŀǊ ŜƛƴƳŀƭ aƛt-
telpunkt dieser Landschaft ς Möge 
das Progymnasium nun auch kultu-
reller Mittelpunkt dieser Landschaft 
ǿŜǊŘŜƴΦά Lƴ ŘŜƴ ǾƛŜƭŜƴ CŜǎǘǊŜŘŜƴ 
wird vor allem der klar gegliederte 
Baukörper dieser schönen Schule 
gelobt. 
 

26 Entwurf der Einladung und des Programms zur Einweihung des neuen 
Schulgebäudes an der Dr.-Josef-Fieger-Straße 7;  
Archiv der Stadt Erftstadt, Bildarchiv (Bestand Lechenich) 
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Der Kölner Stadtanzeiger spricht 
von einem modernen Gebäude. mit 
dem sich die Stadt Lechenich si-
cherlich ein Denkmal gesetzt hat.  
Schulleiter F. Keller dankt in seiner 
Ansprache zum einem dem Stadtdi-
rektor für seine besondere Initiati-
ve, vergaß aber auch nicht den un-
ermüdlichen Einsatz des Hausmeis-
terehepaars Bastian während der 
Bauphase zu erwähnen.  
 

 
28 StD. F. Keller nimmt die Glückwünsche 
des Oberschulrates Dr. Jost entgegen; 
Archiv der Stadt Erftstadt, Bildarchiv  
(Bestand Lechenich)  

Claudia Quandt überbringt die 
Dankesgrüße der Schülerinnen und 
Schüler und verspricht, dass sich al-
le Schüler bemühen würden, damit 
das Progymnasium auch weiterhin 
einen guten Namen behalten wer-
de. 

Erstmals im Juni 1964 wird die Na-
mensdiskussion aufgeworfen. Das 
Lehrerkollegium spricht sich seiner-
zeit wie auch noch heute für die 
Beibehaltung des bisherigen Na-
mens αǎǘŅŘǘΦ tǊƻƎȅƳƴŀǎƛǳƳ [ŜŎƘe-
ƴƛŎƘά ŀǳǎΣ ŜǊ ǎŜƛ ŦǸǊ ŘƛŜ {chule 
kennzeichnend und werbend ge-
nug. 
 
Im Jahresbericht 1963/64 an die 
Stadt beschreibt F. Keller den Ge-
sundheitszustand des Kollegiums 
als im Allgemeinen gut. Längere 
Vertretungen seien nicht erforder-
lich gewesen.  

Allerdings sei die tüchtige Kunster-
zieherin Weber leider versetzt 
worden. Es gäbe keinen Ersatz für 
sie. Die Mädchen lernen nach Eng-
lisch als zweite Fremdsprache Fran-
zösisch und die Jungen Latein. 
  
Wegen Fehlens einer Lehrstelle 
muss in den unteren Klassen zum 
Bedauern der Eltern das Fach Na-
delarbeit ganz ausfallen. Die im 
Altbau an der Kirche auftretenden 
Schäden an Decken, Wänden und 
Fußböden hätten speziell den Un-
terricht in den Naturwissenschaften 
erheblich beeinträchtigt. 

27 Der Neubau im Jahre 1964; Schularchiv 
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29 Einweihungsfeier; Schularchiv 
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30 Schularchiv; KR  
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32 Bericht des städt. Progymnasiums an die Stadt Erftstadt im Jahre 
1963/64; Archiv der Stadt Erftstadt 

Keller berichtet ferner, dass von 44 
angemeldeten Schülern 16 einen 
dreitägigen Probeunterricht absol-
vieren mussten; 4 Kandidaten wur-
de die Aufnahme verweigert. 
 
Im November des Jahres treffen 
sich dann erstmals etwa 40 Ehema-
lige der Höheren Schule, um unter 
LeitunƎ Ǿƻƴ CΦ YŜƭƭŜǊ ŘŜƴ αƛƳǇƻǎŀn-
ǘŜƴ bŜǳōŀǳά Ȋǳ ōŜǎƛŎƘǘƛƎŜƴΦ  
Man beschließt kurzentschlossen 
ŜƛƴŜƴ α±ŜǊŜƛƴ ŘŜǊ ŜƘŜƳŀƭƛƎŜƴ 
SchüƭŜǊ ŘŜǎ tǊƻƎȅƳƴŀǎƛǳƳǎά Ȋǳ 
gründen. Erster Vorsitzendes des 
Fördervereins wird Rechtsanwalt 
Esters. 
 
Im Bericht zum Schuljahr 1964/65 
dokumentiert Keller: 

 
 
 

Keller betont, dass im Hinblick auf 
die sich abzeichnende Entwicklung 
des Siedlungsraums im Kölner Land 
bei der Planung der Schule der 
Möglichkeit des weiteren Ausbaus 
großzügig Rechnung getragen wor-
den sei.  
 
Ein später notwendiger Klassen-
trakt würde sich harmonisch dem 
Gebäude anfügen. Der Schulleiter 
hebt hervor, dass bei der Einrich-
tung der Schule auf gediegene Aus-
führung Wert gelegt worden sei. Al-
lerdings sei die Einrichtung eines 
Schulbusses wegen des überwie-
genden Anteils von Fahrschülern in 
naher Zukunft dringend notwendig. 
 

31 Der B-Trakt kurz vor dem Richtfest - Schularchiv 
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1967 
 
Das Kultusministerium gibt am 
16.02.1967 die Genehmigung zum 
Ausbau zur Vollanstalt. Die Schule 
ǘǊŅƎǘ ŀō ƴǳƴ ŘŜƴ bŀƳŜƴ α{ǘŅŘǘi-
sches naturwissenschaftliche Gym-
nasium i.E. mit neusprachlichem 
ZweiƎάΦ 
OStR Dr. Stommel wird zum kom-
missarischen Schulleiter des Gym-
nasiums ernannt. 
Im April feiert man Richtfest des B-
Traktes: 
6 Klassen, Sprachlabor, Fotolabor 
und 2 naturwissenschaftlichen 
Räumen wird der mit 1,4 Mio. Mark 
veranschlagte Anbau Platz bieten. 
103 Neuanmeldungen führen zur 
Einführung einer dritten Sexta. Man 
sucht nach räumlichen Übergangs-
lösungen. 
Der Anbau des B-Traktes ist im 
Rohbau fast fertig. 
 
1969 
 
Die im Jahr 1969 angeschafften Ge-
räte sind bis heute (2014) noch 
Grundlage der Lehre der elektro-
magnetischen Wellenlehre im Phy-
sikunterricht der Oberstufe.  
In einer Festschrift wird auf die 
letzten 100 Jahre der städtischen 
Höheren Schule Lechenich zurück-
geblickt. 
 

 
5ƛŜ hōŜǊǘŜǊǘƛŀ ŘǊŜƘǘ ŘŜƴ α{ŎƘǳl-
ŦƛƭƳά (erstes größeres S8 Projekt 
einer Schulklasse): 
Dr. Stommel und W. Tiemann fah-
ren mit ihren VW-Käfern vor; 
 E. Adams nimmt trampende Schü-
ler aus Liblar mit zur Schule; 
im Chemieunterricht wird unter der 
Abzugshaube geraucht; 
G. Raulf verteilt Zeugnisse; 
in der Parkklause gibt es die Schul-
abschlussfete. 
Bedingt durch  die vielen außerun-
terrichtlichen Einsätze mussten ei-
nige Schüler ihre Schullaufbahnen 
in Internaten beenden.  

 
1971 
 
Erstes Abitur. In einer kleinen Fei-
erstunde erhalten die 17 Abiturien-
ten ihr Zeugnis der Reife aus der 
Hand des Schulleiters Dr. Stommel. 
Ihr Klassenlehrer ist W. Tiemann, 
der die Schule 10 Jahre später als 
Nachfolger von Dr. Stommel leiten 
wird.

33  H. Altenweg mit seiner ca. 40 SchülerInnen umfassenden Quarta; Schularchiv 
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1964 -1972    

Peter Bastgen 
 
Die zweite Abiturientia (23 Schüle-
rinnen und Schüler) des Lecheni-
cher Gymnasiums feiert 1972 mit 
Klassenlehrer W. Reder ihr Abitur. 
 
14 Schülerinnen und Schüler sind 
1964 als Sextaner mit umgezogen 
aus der alten Schule am Kirchplatz 
in die neue Schule an der Vogelru-
te. 
Sie erlebten in der alten Schule 
noch Bänke mit Tintenfässern.  
Er gab den Ofendienst: Befeuern 
des klasseneigenen Ofens mit Koh-
le,  
den Toilettendienst: Verwahren des 
Toilettenschlüssels zum Plumpsklo, 
den Tafeldienst: nasses Wischen 
der Tafel nach jeder Stunde,  
den Kakaodienst: Besorgen der Ka-
kao- und Milchkästen zu der ersten 
großen Pause,  
den Kartendienst: Holen der Wand-
ƪŀǊǘŜƴ ƛƳ YŀǊǘŜƴǊŀǳƳΣ Χ 
In der neuen Schule sind sie maß-
geblich beteiligt an der Schulre-
form: Schulsprecher nehmen 
stimmberechtigt an Konferenzen 
und Schulpflegschaftsversammlun-
gen teil, man beschließt die Einfüh-
rung des Raucherbereichs vor dem 
Haupteingang.  
 

Die Schülerzeitung PeGeL wird ge-
gründet und bildet einen Gegen-
part zur SMV (Schülermitverwal-
tung). 
 
Man verfolgt vor dem Fernseher 
wochenlang den Einmarsch der 
Russen in Prag und demonstriert in 
Bonn dagegen.  
Kreuze hängen selbstverständlich in 
allen Klassenräumen.  
Zum Experimentieren erhalten 
Schüler einen Schulschlüssel, mit 
dem sie am Wochenende in die na-
turwissenschaftlichen Räumen Dro-
sophila melanogaster züchten kön-
nen, um die Mendelschen Gesetze 
nachzuweisen. 

 
Schulleiter Dr. Stommel lockt Jung-
lehrer mit günstigen Immobilienan-
geboten an die Schule und ver-
pflichtet viele Chemiker aus 
Knapsack als nebenberufliche Na-
turwissenschaftslehrer. 
Dominikaterpater aus Walberberg, 
evangelische Pfarrer aus Lechenich 
und katholische Kapläne erteilen 
hochinteressanten und anspruchs-
vollen Religionsunterricht. 
 
Unter Leitung von H. Altenweg wird 
eine erste Theater-AG gegründet. 
S. Hinz initiiert zusammen mit 
Rheinbraun ein erstes multimedia-
les Erdkundeprojekt. Ein kleines 

34 Abiturientia 1972 mit Klassenlehrer W. Reder; Privat 
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мфсп ƛǎǘ αtŜǘŜǊ ǳƴŘ tŀǳƭά ƴƻŎƘ CŜƛŜǊǘŀƎ 
1964 wird die Schule am 20.07. einge-
weiht 
1972 ist der Stundenplan der Oberprima 
voll gepackt und man hat mittags frei. 
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Schülerteam dokumentiert mit ei-
ner Super-8 Kamera die Bedeutung 
von Rheinbraun für die Region. Er 
begeistert samstags nach dem Un-
terricht mit der Foto-AG.  
 
Ein Schüleraustausch mit Saudi 
Arabien und Libyen wird vorberei-
tet. Die Arabisch-AG wird vom 
Auswärtigen Amt unterstützt.  
 
Sprachlabor, Fernseher mit Video-
rekordern, Videokameras, mo-
dernstes naturwissenschaftliches 
Equipment, mehrere Sporthallen, 
Tennisplatz, ein ganz junges und 
engagiertes Kollegium und vieles 
mehr machen die Schule zu einer 
der attraktivsten weit und breit. 
Schüler und Eltern sind stolz auf 
den hohen Anspruch der gymnasia-
len Ausbildung. 
 
1970 wird die erste Computer-AG 
gegründet. W. Reder und Team 
versuchen eine Remington Maschi-
ne der zweiten Generation, so groß 
wie ein mittlerer Klassenraum, mit-
tels Steckbrettern so zu program-
mieren, dass sie zwei Zahlen addie-
ren kann. Wenig später ist die AG 
bei Kommunalwahlen in ihrer 
Hochrechnung mit einem tragbaren 
Olivetti-Computer schneller als das 
Fernsehen. Man lernt Algol und 

FORTRAN; programmiert wird mit 
Lochkarten. 
 
 
Der Weg zum Abitur führt in der 
Untersekunda über Cochem (5 Ta-
ge), in der Obersekunda über Hei-
delberg (6 Tage), in der Unterprima 
über Konstanz (10 Tage) und in der 
Oberprima über Rom (14 Tage). Ab 
der Fahrt nach Konstanz wird alles 
von den Schülern selber organi-
siert. 
H. Jaskolski betreut wöchentlich für 
die Oberstufenschüler einen ger-
manistischen Arbeitskreis, Handke 

und die konkrete Poesie faszinieren 
die Teilnehmer. 
 
 
 
K. Weber nimmt im Lateinunter-
richt erste Kulis auseinander. Im 
Unterricht und den Pausen wird ge-
raucht, dazu über das fatum und 
die res publica philosophiert. 
 
  

35 Dr. Stommel an seinem Schreibtisch Ende der 60-er Jahre; Privat 
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Montagmorgens schallen aus der 
Lautsprecheranlage wohlvernehm-
lich für die Anwohner des Kölner 
Rings, die Namen aller Schüler, die 
in der letzten Woche ins Klassen-
buch eingetragen wurden.  
 
Sie werden zum Rapport beim 
Schulleiter gerufen. 
Dr. Stommel empfängt sie in sei-
nem Direktorenzimmer und be-
ŘŜƴƪǘ ǎƛŜ Ƴƛǘ ŜƛƴŜƳ α5ǳ IƛǊǎŎƘά 
ƻŘŜǊ ƎŀǊ α5ǳ 9ŘŜƭƘƛǊǎŎƘάΦ  
 
Sekretärin Schwegeler peppt die so 
gescholtenen anschließend wieder 
auf. 
 
Mir als anwesendem Schulsprecher 
sagte er dann oft:  
α²ŀǎ tŜǘŜǊΣ ŘŜƳ ƘŀōŜƴ ǿƛǊ Ŝǎ ƴƻŎƘ 
mal gegeben!ά,  
schlug mir auf die Schultern und 
lachte herzerfrischend. 
  

36 Unser Schulgebäude mitten im Feld, etwa 1967, Schularchiv 
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Abi 83  

 
Volker Tiemann 
 
Wir waren ein starker Jahrgang mit 
mehr als 170 Schülern.  
Nena sang etwas über 99 Luftbal-
lons, David Bowie meinte, wir sol-
len tanzen ("let's dance"), was eini-
ge zum Moonwalk von Michael 
Jackson motivierte " ("beat it").  
Ferdi's Pub war so etwas wie der 
TimeSquare in New York. Das deut-
sche Pokalfinale war eine rein Köl-
ner Angelegenheit (am Tag unseres 
Abi-Balls - Fortuna gegen FC - wer 
war Bayern München?).  
 
Am letzten Schultag haben wir die 
Nacht hinter der Aula vor der Ten-
nishalle "durchgefeiert". In den 
Pausen standen wir auf der Aula-
Treppe - möglichst oben, sonst war 
man out - später im Übergang zum 
E-Block).  
 
Die Schule war Lebensmittelpunkt. 
Ok, Ok, Ok -  es gab den einen oder 
anderen Moment mit Paukern und 
Klausuren, die vielleicht nicht im-
mer so erfreulich waren (allein die 
Abi-Klausuren in der Aula - Oh 
Gott). 
 

 
 
 
 
Aber mit 31 Jahren Abstand lässt 
sich wohl schon - im Namen aller 
meiner Mitschüler - sagen: Danke, 
liebe Pauker (insbesondere Alten-
weg und Birkel - unsere Jahrgangs-
leiter), ihr seid gar nicht sooo 
schlecht gewesen.  
Es war eine großartige Zeit für uns - 
mit unserer Schule. 
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Abi 92   

Thorsten Thönis 
 
½ǿŀǊ ƪŜƛƴŜ tŜƴƴŜ ȊǳƳ ±ŜǊƭƛŜōŜƴ Χ 
Schön war es ς auch wenn Werner 
Tiemann mir bei der Übergabe des 
½ŜǳƎƴƛǎǎŜǎ ǎŀƎǘŜΥ α5ŀ ƘŀōŜƴ {ƛŜ Ŝǎ 
endlich geschafft.ά LŎƘ ƘŀōŜ Ŝǎ ƴƛŜ 
klären können, was er meinte. 
Denn ich war gerne an der Schule. 
Hier bekam ich die Aufmerksam-
keit, die ich brauchte. (-: 
 
Der Ruf der Schule war nicht der 
beste, als ich 1982 auf eine weiter-
führende Schule gehen sollte. Man 
ǎŀƎǘŜ ŘŀƳŀƭǎ αYŜǊǇŜƴ ƛǎǘ ōŜǎǎŜǊάΦ 
Das Gymnasium in Lechenich hatte 
damals noch echte Pauker, die ei-
nen absägen, wenn man nicht 
spurt. Einige davon habe ich auch 
noch erlebt. Es gab aber auch Leh-
rer wie Herrn Mertens, Herrn Cipa, 
Frau Engelmayer oder natürlich the 
one and only Dolores Koch. In mei-
nem ersten Stundenplan hatte ich 
eine Mischung aus beiden Gattun-
gen ς so war es halt ς und dazu 
Ödön in Sport.  Man musste halt 
mit dem klar kommen, was ans Pult 
gesetzt wurde.  
 
Es war schön zu sehen, wie sich ei-
niges im Laufe der Jahre an der 
Schule wandelte. Es ging von Jahr 
zu Jahr immer sportlicher zu und  

 
 
 
 
die Stimme der Schüler bekam ein 
Gehör. Toll, wie die SV in vieles mit 
eingebunden wurde, die Schüler-
magazine Querkopf und Pegel so-
gar irgendwann während der Un-
terrichtsstunden verkauft werden 
durften und viele AGs ob sozialpoli-
tisch, künstlerisch, naturwissen-
schaftlich oder sportlich das Ange-
bot abrundeten. 
 
Feten ς ob in der Cafeteria oder in 
der Aula ς waren immer der Kra-
cher ς damals noch ohne Security-
firma am Eingang. Viele Lehrer ka-
men hier zum tanzen ς davor habe 
ich immer den Hut gezogen. Über-
haupt war es doch toll, wenn man 
zu seinen Lehrern ein spezielles 
Verhältnis aufbauen konnte ς das 
ging ja fast bei allen und heute ha-
be ich sogar noch mit einigen Kon-
takt.  
 
Lange Rede ς kurzer Sinn.  
Gymnasium Lechenich ς das war 
durchaus zu überleben.  
Ich war sogar 10 Jahre da. 
  
 
Thorsten 
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Abi  14 

Cara Buschmann, Simone Davepon 
 
Das Gymnasium Lechenich ς ja, 
schon bevor wir endlich im 5. 
Schuljahr waren, lernten wir die 
Schule kennen und ließen uns nicht 
vom ersten Eindruck des leicht ver-
alteten Gebäudes verunsichern: 
Tag der offenen Tür (damals noch 
mit leerer Schule), Einführungs-
nachmittag der 5er und vielleicht 
auch schon durch den ROBERTA 
Kurs für Grundschüler, wich der 
aufregende Neuanfang langsam 
dem Schulalltag.  
Hausaufgaben, Referate und Klas-
senarbeiten, alles leider nicht mehr 
spannend, wenn man es einmal 
gemacht hat. Und trotzdem war die 
Schulzeit für jeden Schüler irgend-
wie besonders. 
Lustigen Bekanntschaften, neuen 
Freunden und durchaus netten und 
verständnisvollen Lehrern konnten 
wir begegnen.  
Gerade auf Ausflüge und Klassen-
fahrten schauen wir gerne zurück. 
Als prägendes und aufregendes Er-
lebnis hat jeder Schüler die Skifrei-
zeit in Erinnerung.  
Die SkifreizeitςTradition am Gym-
nasium Lechenich und damit schon 
Markenzeichen- ist für jeden Schü-
ler ein unvergessliches Erlebnis! Sei 
es die Erfahrung, sich mit zwölf 

Mitschülern das Zimmer zu teilen 
oder das erste Mal auf Skiern zu 
stehen.  
Nach den ersten Übungen am An-
fängerhügel geht es schon hoch 
hinaus auf den Hochhäderich. Zu-
vor gilt es allerdings, die steile Lift-
fahrt dorthin zu überstehen, die ei-
nige immer wieder zum unfreiwilli-
gen Ausstieg zwingt.  
Ebenfalls spannend war unsere 
nächtliche Wanderung zur Skihütte, 
die uns nebenbei deutsches Netz 
bescherte. Den krönenden Ab-
schluss bildet immer der letzte 
Abend in der Schirmbar. Zu lauter 
Après-Ski-Musik lernten wir als 
Schüler die Lehrer auch einmal von 
einer ganz anderen Seite kennen.  
 
ABIOS AMIGOS 2014 
 
 

Es wurde auf dem Tresen geschun-
kelt und gesungen, sodass wir noch 
bis ins Tal zu hören sein mussten!  

Solche tollen Eindrücke vergisst 
man nicht. Jetzt, wo das Ende unse-
rer Schulzeit ansteht, blicken wir 
mit einem lachenden und einem 
weinenden Auge zurück. Auch 
wenn viele die überwundene Hürde 
Abitur feiern, so werden sich doch 
gewohnte Gemeinschaften in Zu-
kunft auflösen und wir werden alle 
einen anderen Lebensweg ein-
schlagen. 
Danke für die schönen Zeiten und 
herzlichen Glückwunsch Gymnasi-
um Lechenich! 
 
Símone und Cara 
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Papa Tiemann  

Volker Tiemann 
 
Nach erfolgreichem Referendariat 
erhielt mein Vater 1962 den Befehl 
des RP Köln, seine erste Stelle am 
"Pro-Gymnasium Lechenich" (Erft-
stadt existierte noch nicht) anzutre-
ten. Er holte den Atlas heraus, 
nahm meine Mutter mit im (nagel-
neuen) VW-Käfer, überquerte den 
Ville-Rücken per Landstraße (die 
Autobahn gab es noch nicht) und 
kam am damaligen Gebäude des 
Pro-Gymnasiums in der Frenzen-
straße an. Meine Mutter stieg aus, 
schaute sich um und sagte: "Hier 
bleibe ich keine Sekunde". 
Mein Vater sah das anders: Er er-
kannte die Chance eines sich rasant 
entwickelnden Ortes (Autobahn, 
Babyboomers, Pendler-Lage zu 
Köln).  
 
Er war begeistert von der Aussicht, 
die Infra-Strukturen in Stadt, Schu-
len und Sportstätten mitgestalten 
zu können.  
 
Es wurde Lebensaufgabe und -
elixier (einschließlich zeitweiliger 
"Bürgermeisterei" und "Bebau-
ungsplänen").  
 
Nichts konnte ihn mehr motivieren 
als Grundlagen zu legen, um Tau-

senden von jungen Schülern mo-
derne Schulstrukturen und Begeg-
nungsstätte anbieten zu können - 
um insbesondere Mathematik, mo-
derne Fremdsprachen und Sport zu 
lernen und zu praktizieren - mit in-
ternationalen Ausfahrten/ Begeg-
nungen  ... 
 
Zum Glück wurde 1963 der Ten-
nisclub Lechenich Blau/Weis 1963 
e.V. gegründet. Dadurch gelang es 
ihm auch, meine Mutter mit auf die 
Reise nehmen. Es wurde eine ge-
meinsame großartige 30jährige Be-
rufsgeschichte - mit dem Aufbau 
des heutigen Gymnasiums im Mit-
telpunkt.     

 
40 P.B.: "Mein Lieblingslehrer"  Werner 
Tiemann; Mathematik mit der 
Kakaoflasche; Privat 
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Meine erste Begegnung 
mit dem  
Gymnasium Lechenich i.E.  
 

Siegmar Hinz 
 
Das Schulkollegium beim Regie-
rungspräsidenten in Düsseldorf, das 
damals für die Lehrerverteilung im 
Düsseldorfer-Kölner Raum zustän-
dig war, hatte sich in letzter Minu-
te, am letzten Schultag des Schul-
jahres 1966/67, entschieden, mich, 
den Studienassessor (StAss.), ans 
Städtische Gymnasium Lechenich 
i.E. zu versetzen. Also machte ich 
mich schnell auf den Weg, die Stadt 
und ihr Gymnasium zu finden. 
 
Das Gymnasium lag außerhalb der 
mittelalterlichen Stadt im Grünen 
an einem Getreidefeld und einem 
Sportplatz, ein heller Kasten mit 
großen Fenstern, an dem ein eben-
falls kastenförmiger Rohbau klebte. 
 
Ich stellte mich im Sekretariat den 
beiden Sekretärinnen vor und woll-
te den Herrn Direktor sprechen. 
αWǳƴƎŜǊ aŀƴƴΣ ǿƛǎǎŜƴ {ƛŜΣ ǿŀǎ ƘŜu-
te für ein Tag ist? Letzter Schultag, 
CŜǊƛŜƴōŜƎƛƴƴΗά ¦ƴŘ Řŀƴƴ Ŝǘǿŀǎ 
ǎǇǀǘǘƛǎŎƘ ƳƛŎƘ ƛƳƛǘƛŜǊŜƴŘΥ α5ŜǊ 
IŜǊǊ 5ƛǊŜƪǘƻǊά ς ein Lacher ς αǳƴŘ 
die Herren Lehrer sind im Café am 

Markt und feiern Schuljahresende 
ōŜƛ YŀŦŦŜŜ ǳƴŘ YǳŎƘŜƴΦά 
 
Ich ließ mir den Weg dorthin be-
schreiben, fand das Café, trat ein 
und fand eine lustige Runde von 
acht Männern mit einer Frau vor. 
αbŀ ǇǊƛƳŀΣ {ƛŜ ǎƛƴŘ ŀƭǎƻ ŘƛŜ ƴŜǳŜ 
½ǳǿŜƛǎǳƴƎΗά ǎŀƎǘŜ ŜƛƴŜ ƛƳƳŜǊ ƭa-
cƘŜƴŘŜ tŜǊǎƻƴΦ α{ŜǘȊŜƴ {ƛŜ ǎƛŎƘ Ȋǳ 
mir, dann können wir uns besser 
ǳƴǘŜǊƘŀƭǘŜƴΦά Das musste mein 
Chef sein. Ich wurde gleich ausge-
fragt: Familie, Wohnort, Studium, 
Referendarausbildung usw. Dann 
ƪŀƳ ŜƛƴŜ ƳŜǊƪǿǸǊŘƛƎŜ CǊŀƎŜΥ αaö-
ƎŜƴ {ƛŜ bŀǘǳǊ ǳƴŘ ¢ƛŜǊŜΚά LŎƘ ōe-
jahte. Da lachte mein neuer Chef 
laut, schlug mir mit flacher Hand 
ŀǳŦ ŘƛŜ {ŎƘǳƭǘŜǊΥ αtǊƛƳŀΣ Řŀƴƴ ƪǊƛe-
gen Sie gleich zwei Sexten (Klasse 
5) in Biologie! Aber machen Sie sich 
keine Hoffnung, in die Oberstufe 
ƪƻƳƳŜƴ {ƛŜ ƭŀƴƎŜ ƴƛŎƘǘΗά ²ƛŜŘŜǊ 
ein lautes, spöttisches Lachen. Ich, 
der Germanist und Geograf, nun 
auch Biologielehrer. Warum sollte 
ich dem fachfremden Unterricht 
widersprechen, hatte ich doch nach 
dem Abitur vorgehabt, Biologie zu 
studieren. 
Und irgendjemand musste doch bei 
dem hohen Fachlehrermangel 
aushelfen. Es wurden viele Jahre 
daraus, Unterricht von 

der Sexta bis zur Quarta (Kl.5 bis 
Kl.7), vom Beschreiben einfacher 
biologischer Vorgänge bis zum Se-
zieren von Forellen. 
 
Bevor mein Kuchen und Kaffee kam 
όα{ƛŜ ƪǀƴƴŜƴ ŀǳŎƘ ǊǳƘƛƎ YǀƭǎŎƘ ōe-
ǎǘŜƭƭŜƴΗάύΣ bot mir mein neuer Chef, 
Schulleiter Dr. Karl Stommel, noch 
ŜƛƴŜ ƴŜǳŜ !ǳŦƎŀōŜ ŀƴΥ α²ƛǊ ǎǳŎƘŜƴ 
jemanden, der den Neubau betreut 
und Kontakt zum Architekturbüro 
½ŜǇǇ ƘŅƭǘΦ «ōŜǊƭŜƎŜƴ {ƛŜ ǎƛŎƘΩǎ 
während der Sommerferien. Ihren 

41  S. Hinz, 1989 als kommissarischer 
Schulleiter bei der Abiturzeugnisvergabe, 
aufgenommen mit der ersten 
Digitalkamera der Schule; Schularchiv 
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Stundenplan holen Sie sich in der 
ƭŜǘȊǘŜƴ CŜǊƛŜƴǿƻŎƘŜ ŀōΦά 5ŀƴƴ 
wandte sich Dr. Stommel einem 
Hünen von Kollegen zu, Werner 
¢ƛŜƳŀƴƴΥ α²ŜƭŎƘŜ YƭŀǎǎŜƴƭŜƛǘǳƴƎ 
ǎƻƭƭ IŜǊǊ IƛƴȊ ƪǊƛŜƎŜƴΚά tǳƘΣ ƎƭŜƛŎƘ 
im ersten Jahr fachfremder Unter-
richt, Neubaubetreuung, Klassenlei-
tung und in keinem Fach ein Mate-
rialfundus für ein ganzes Jahr. 
 
Mit Beginn des Schuljahres 
1968/69 war ich Betreuer des Neu-
baus (B-Trakt), in der Annahme, es 
handle sich um eine zeitlich be-
grenzte Aufgabe; aber daraus wur-
de eine fast 20-ƧŅƘǊƛƎŜ αbŜōŜƴōe-
ǎŎƘŅŦǘƛƎǳƴƎάΦ 5ƛŜ {ŎƘǸƭŜǊȊŀƘƭ ǎtieg 
und stieg. 1973 überschritt sie zum 
ersten Mal die 1000-er Marke (ca. 
1200). Der Höhepunkt wurde 1980 
mit 1600 SchülerInnen erreicht. Er-
gänzungsbauten mussten her: C-
Trakt 1971, D-Trakt 1974, Aula 
1976, E-Takt 1984, F-Trakt 1986. Es 
entstand langsam die Schule der 
langen Wege.  
 
Während der Bauzeit war die Platz-
not immer groß. Nur wenige Klas-
sen konnten einen eigenen Raum 
für sich beanspruchen: Es gab also 
ƧŜǘȊǘ α²ŀƴŘŜǊƪƭŀǎǎŜƴάΣ ŘΦƘΦ Ŝƛƴ 
Raum wurde von mindestens zwei 
Klassen genutzt. War ein Raum frei, 
weil eine Klasse im Fachraum un-
terrichtet wurde, zogen dort für ei-

nige Stunden die klassenraumlosen 
SchülerInnen ein.  Von den Schüle-
rInnen und LehrerInnen wurde eine 
hohe Aufmerksamkeit abverlangt. 
Man hatte täglich und stündlich auf 
seinen Plan zu schauen, um heraus-
zufinden, wo gerade die richtige 
Lerngruppe sich befand.  
 

Als Zuständiger für die Räumlich-
keiten wurde ich mit der Erstellung 
der Wanderpläne beauftragt. Man 
kann sich heute kaum noch vorstel-
len, welche Schülerströme in den 
Pausen auf den Gängen dieser 
weitläufigen Schule unterwegs wa-

ren. Übrigens die durchschnittliche 
SchülerInnensequenz war zu dieser 
Zeit  35; wohlgemerkt im Durch-
schnitt 35 Schülerinnen pro Klasse! 
Trotz der widrigen Umstände wur-
de 1971 das erste Abitur erfolgreich 
durchgeführt; jetzt waren wir wirk-
ƭƛŎƘ Ŝƛƴ α±ƻƭƭƎȅƳƴŀǎƛǳƳάΦ  
 

 
Wir waren stolz auf das Erreichte. 
 
 
 
 

42 Modell des Schulzentrums aus den frühen 60-er Jahren; Schularchiv 
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Neue Generation 

Rebecca Laebe 
 
Als ich im Herbst 2008 die Benach-
richtigung erhielt, dass ich ab Feb-
ruar 2009 mein Referendariat am 
Gymnasium Lechenich absolvieren 
sollte, musste ich zunächst meinen 
Laptop einschalten, um herauszu-
finden, wo sich meine zukünftige 
Schule befand.  
Ich war gespannt und nervös, was 
mich erwarten würde, aber bald 
erkannte ich, dass diese Sorgen völ-
lig unbegründet waren, denn ich 
wurde von allen Kollegen aller 
Fachschaften und jeden Alters of-
fen und herzlich aufgenommen. 
Auch die Schüler machten es mir 
leicht, mich an meiner neuen Schu-
le wohlzufühlen. Es bestand immer 
die Möglichkeit eigene Ideen aus-
zuprobieren und sich in verschie-
denen Bereichen einzubringen.  
Ich fühlte mich willkommen und es 
hat mir Freude gemacht, an dieser 
Schule zu arbeiten. Am Ende mei-
nes Referendariats wurde mir 
ǎŎƘƴŜƭƭ ƪƭŀǊΣ Řŀǎǎ ƛŎƘ ŀƴ αƳŜƛƴŜǊ 
{ŎƘǳƭŜά ōƭŜƛōŜƴ ǿƻƭƭǘŜ ǳƴŘ ƛŎƘ ōƛƴ 
sehr froh, dass dies auch möglich 
war. 
 
Natürlich zwickt es heute auch an 
einigen Stellen: Ein Baugerüst an 
der Außenfassade unterstützt nicht 

gerade die äußere Attraktivität der 
Schule. Ähnliches gilt für Schmiere-
reien innerhalb des Gebäudes. 
Auch die Evaluation im letzten Jahr 
mag zu Beginn etwas Staub aufge-
wirbelt haben. Allerdings bin ich 
davon überzeugt, dass unsere Schu-
le etwas zu bieten hat. Der Grund 
hierfür sind die Menschen, denen 
die Schule am Herzen liegt ς Leute, 
die sich mit ihr identifizieren. Schü-
ler, Eltern und Lehrer pflanzen bei-
spielsweise Bäume, um den Au-
ßenbereich gemütlicher und an-
sprechender zu gestalten. Die SV 
liefert Anregungen für mögliche 
Verschönerungen innerhalb der 
Projekttage und Ehemalige unter-
stützen den Ausbau eines Oberstu-
fenraums. 
 
Aber nicht nur das äußere Erschei-
nungsbild der Schule wird durch 
viele Helferinnen und Helfer gestal-
tet, auch das Schulleben wird durch 
viele engagierte Menschen berei-
chert. AGs, Theateraufführungen, 
Schulkonzerte, Sportwettkämpfe, 
Kunstausstellungen, Austausche, 
9ȄƪǳǊǎƛƻƴŜƴΧ ŀll dies sind nur eini-
ge wenige Angebote, die mit unse-
rer Schule verbunden sind. Jedem 
wird die Möglichkeit geboten, sich 
in verschiedenen Bereichen auszu-
toben.  
 
 

Der Schlüssel hierzu sind wiederum 
die Menschen ς motivierte und en-
gagierte Schüler, Eltern und Lehrer; 
zuverlässige und freundliche Sekre-
tärinnen; hilfsbereite Hausmeister; 
unterstützende außerschulische 
Partner. 
 
Unsere Schule hat bereits viel zu 
bieten und ich denke, dass noch 
mehr Potential in ihr steckt, wel-
ches durch alle am Schulleben be-
teiƭƛƎǘŜƴ tŜǊǎƻƴŜƴ αƘŜǊŀǳǎƎŜƪƛt-
ȊŜƭǘά ǿŜǊŘŜƴ ƪŀƴƴΦ  
  

43 Rebecca Laebe, Privat 
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Kooperation  

Karin Freiburg 
 
Die Kooperation des Gymnasiums 
Lechenich besteht sowohl im au-
ßerschulischen Bereich als auch un-
ter den Schulen des Schulzentrums 
Lechenich. 
 
Als wichtigster außerschulischer 
Partner ist die VR-Bank zu nennen, 
die das Gymnasium Lechenich in 
vielfältiger Weise unterstützt. So 
führt die VR-Bank seit einiger Zeit 
regelmäßig Bewerbungstrainings 
durch und gestaltet Unterrichtsein-
heiten. Die VR-Bank unterstützt uns 
auch bei den Betriebspraktika, weil 
unsere Schülerinnen und Schüler 
dort immer ein Betätigungsfeld für 
Schülerbetriebspraktika finden.  
 
Ein weiterer außerschulischer Part-
ner ist die VHS der Stadt Erftstadt. 
In den sogenannten ProBas-Kursen 
(Profil und Basiskursen) überneh-
men Dozenten und Dozentinnen 
thematisch abgestimmte Kurse für 
die Schülerinnen und Schüler des 
Gymnasiums. Die Kurse, die die 
VHS übernimmt, gehören zur Stun-
dentafel des Gymnasiums, den so-
genannten Ergänzungsstunden, die 
für die individuelle Förderung be-
reitgestellt worden sind. Diese Ko-
operation wird zweimal im Jahr neu 

ausgerichtet und besonders auf die 
fachlichen und thematischen Inte-
ressen der Schülerinnen und Schü-
ler abgestimmt.  Bei der Durchfüh-
rung der  ProBas-Kurse unterstüt-
zen uns weitere außerschulische 
Partner wie Vereine, Künstler und 
ortsansässige private Unterneh-
men. 
 
Die Kooperation im Schulzentrum 
Lechenich zwischen den drei Schu-
len wird gepflegt. Dies geschieht 
nicht nur auf der Ebene von Turnie-
ren im Sport, sondern auch durch 
die pädagogische Kooperation der 
Schulen untereinander. Es gibt die 
Zusammenarbeit der Schulen im 
Bereich der Erprobungsstufe. So 
besteht für alle weiterführenden 
Schulen  die Verpflichtung, die 
Grundschulempfehlung in der Er-
probungsstufe (Jahrgangsstufe 5 
und 6) zu überprüfen.  Es soll damit 
sichergestellt werden, dass die je-
weiligen Schülerinnen und Schüler 
in der richtigen Schulform ausge-
bildet werden. Aber auch beim 
Übergang von der Sekundarstufe I 
in die gymnasiale Oberstufe erge-
ben sich zahlreiche Anlässe zur Ko-
operation, die in Zukunft weiter 
ausgebaut werden soll.  In diesem 
Bereich ist vor allem an gemeinsa-
me Kurse zur Vorbereitung eines 
vorgesehenen Schulwechsels in die 
gymnasiale Oberstufe gedacht.  

Die Realschule Lechenich und das 
Gymnasium führen bereits seit zwei 
Jahren gemeinsame Informations-
veranstaltungen für die Eltern der 
neuen Fünftklässler im Herbst 
durch. In diesen Kooperationen mit 
der Realschule und der Hauptschu-
le können vor allem Synergie-
Effekte durch fachlichen und päda-
gogischen Austausch genutzt wer-
den. Das Schulzentrum in Leche-
nich bietet sowohl  den Bildungs-
gang G8 als auch G9 an.  
Das Ziel der Kooperation ist vor al-
lem die Durchlässigkeit des Schul-
systems sicherzustellen und 
dadurch nicht zuletzt auch die Stär-
kung des Standortes.  
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